Edlen ven Koromla als Rütter des Ordens der eiſeruen Krone 10 kr. öſterr. Währ. Nebſtbei hat erlegt Herr H. Ei: 
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Die „Na fauer a 


7 1 5 en ae für einzelne Monate 1 fl., m VIII. J ahrgang 


Dauthter-Batiklament, in Anbetracht ihrer Abftammung Zgorski 1 fl., Wicherek 3 fl., Hallauer 3 fl., Kara⸗ 
2 ̃ v..... 
Son lat er — Vorfahren dem öerseigujipen Staate gelei⸗ hengen 2 fl, 80 10 f 1 fl., Blauth 1 fl. Ober⸗ 
ee 3 L., Lewaß 8 fl. Wee > 1 
ſerſtaates ien geruht. Le 175 
Ste. t. f. Apoſteliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent- Pierg 2 fl., Janttiewicz 1 fl., Strauß 2 fl., Luszez Sendungen nach Schleswig, wo die Truppen auffzwecken ſollte. Baiern wünſche, obwohl ohne Ausſicht 
3 8 8 Kean kiewicz 2 fl. Rsigzarstt 2 fl., Serkowski 2 fl. Kaps ein ausgeſogenes Land ſtießen, iſt um jo era 15 Erfolg, die fein Bernfötunt zur we 
Dudet, in Anerfehuling feines vieljährigen gemeinnüßigen Wir⸗ 50 kr. Fiſcher nd Ulrich 2 fl., Fürdiſchek 1 fl. wortlicher. Kleinliche Souveränetäts ⸗Empfindeleien, kennung des Herzogs von Auguſtenburg). 
deus, das Hitterkreuz des Franz Joſephe⸗Ordeus allerguädigſt zu Kowalski 1 fl., v. Lewartowski 1 fl., Stkorodracki 1 fl. welche durch das Ziehen der Telegraphendrähte die „Mornig⸗Poſt“ meldet: England proponirt einen 
. acht deb pe Alechewn unter Skrowaczewski 1 fl., Jakubowski 1 fl., v. RogojskiSelbſtſtändigkeit des Bundeslandes beeinträchtigt glaub⸗Waffenſtillſtand auf der Baſis, daß die Dänen 
Pk Diplome den Banlirestor, Präfdenten der Mienerl I, Ziglarz 2 fl., Wojakotosti 1 fl. 1 ten, haben die fatalſten Folgen gehabt. Man hat Schleswig, ausgenommen Alſen, räumen, Frankreich, 
"Haudelsafadentie unt det Kaiſerin Elifabethbahu, priv. Großhänd⸗ 1 fl., Zagorski 1 fl., Cipps 40 kr., Diurniſt Swozilſſich geſperrt, die telegrapiſchen Verbindungen den Rußland und Schweden unterſtüßen dieſen Vorſchlag 
ler und greßherzoglich heffiſchen Generalconſul Friedrich Schey 1 fl., Sperro 20 kr., Köhler 1 fl., zufammen 136 fl. e e 1 und es iſt 14 ſchließlichſals Vorläufer einer Conferenz behufs ſchließlicher Lo⸗ 
nur ein Draht für den amtlichen Verkehr gewährtſſung der Herzogthümerfrage. 
worden. Währenddeſſen durften die | Die N berichtet: Die Vermuthung 
und geradezu erdichteten Privatdepeſchen von den mitlüber Vorſchläge Englands, Frankreichs, Rußlands und 
Bundesautorität betriebenen Telegraphen in die Welti Schwedens wegen eines Waffenſtillſtands, welche den 
1 gehen. Eine Maßregel, welche . atereſſ der Ars] Dänen die Inſel Alſen beließen und hier keine Ans 
f x mee die Telegraphen in ihrem Rücken ſicherzuſtellen nahme finden, hat ſich beſtätigt. 
den getuht. Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht ein Telegrammſſuchte, war nicht zu erreichen. Ebenſo erhebt man. Nach dem „Meém. diplom.“ hätten Oeſterreich nnd 
Se. . b. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſer Ent aus Altona, 11. d. Nachts folgenden Inhalts: Feld⸗ Klagen über Vergewaltigung, n von dem Ober⸗Preußen einen Compromiß auf folgender Grund⸗ 
2 zn Fand wen _ ou gefatten gerubt, marſchall Wrangel hat die Beſetzung von Altona, commando die militäriſchen Rückzugslinien der ver⸗ lage vorgeſchlagen: Die Integrität Danemarts wird 
renden bündeten Armeen auch durch eine Beſetzung der aufrecht erhalten; die Frage wegen Holſteins der Ent⸗ 


t. t. Poſtdirector in Junsbruck Hermann Richter das Ritterkreu Kiel und Neumunſter angeordnet. Die Bundescom⸗ { g 2 . ea 0 En g 
erfter Claſſe des königlich bairiſchen Bervienitordens vom heil. Mi miſſäre haben auf Grund ihrer Inſtruction Wider⸗Hauptpuncte in Holſtein she und der Kieler⸗ſcheidung des Bundes reſervirt; für Schleswig Per⸗ 
l a uncte in Holſteinſſonal⸗Union beantragt. Einer Conferenz der Londoner 


chael annehmen und tragen dürfen. ſpruch erhoben. Der preußiſche General Raven habe Hafen und ſonſt gefährliche 

Ban e-. i die Ankündigung der Beſetzung Altonae wich olt. im Rücken der abe i. 1gözuftand ge⸗ Vertragsmächte ſoll, unter Zuziehung eines Vertreters 
ie — — — ee Es heißt, die Bundestruppen würden Widerſtand ent⸗ſetzt, außerdem von preußiſchen und öſterreichiſchenſdes Bundestags, die Entſcheidung anheimgegeben 
2 Jab ala — N gegenjepen. Ein zweites im genannten Blatt enthal⸗ Truppen beſetzt gehalten werden ſollen. werden. 
3 Seeg, \ ee dr Bine aus re wi Trotz 5 r n 1 der A Sehen: gaben Einer Mittheilung des „Vaterland“ . 

4 Ministerium für Handel und Volkswirthſchuft hat denſſtes der Bundescommiſſäre und des commandirendenſin der Bundesta itzung vom 11. d. Oeſterreich und Dänemark bis jetzt die Conferenz⸗ und Waffenſtill⸗ 

benen ene in Linz, Franz Günter, zum . Generals iſt heute Vormittags ein preußiſches Ba⸗ Preußen die Erklärung ab, daß die vom Bebe ſtands⸗Vorſchläge e Aa Es 111 — nur 
Ye, 3 2 Ln r taillon hier eingerückt. Eine telegraphiſche Depeſche haber Wrangel angeordnete Beſetzung der holſtein⸗ auf Conferenzen eingehen, wenn es vorher Garantien 
Gontrolor in Lemberg eruaunt. . aus Berlin, 12. Februar, meldet: General Ravenſſchen Orte eine behufs Etappen⸗Regulirung noth⸗ dafür erlangt habe, daß die Alliirten keine andern 

Das Minſſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die habe die Weiſung erhalten, mit dem Einrücken eines wendige militäriſche Maßregel ſei, wodurch die Stel⸗ Forderungen ſtellen als jene, welche in ihrem Ultima⸗ 
— 2 des Georg Huſcher zum Präsidenten — des u Bataillons in Altona bis auf weiteren Befehl inne- lung der Bundesorgane nicht alterirt werde. Oeſter⸗ tum vom 17. Jänner enthalten waren. Dänemark 
laune e der Handels- und Gewerbe⸗ zuhalten. . ei freich und Preußen erneuerten auch ihr Verſprechenſverlangt alſo von den deutſchen Großmächten Verzicht 

Das Minrkerium fer Handel und Volkewirthſchaft hat die Die „N. A. 3.“ gibt in einem officiöſen Artikelſvom 19. Jänner. (Nichtbeirrung der Verwaltung desſauf alle Vortheile, welche aus den bisherigen Waffen⸗ 
Wiedetwahlen des Gonte Paulo vich zum Präfiventen und des folgende Aufklärungen: Vielfache Klagen find darüber Bundes in Holſtein und Lauenburg durch die in Be⸗ erfolgen und der thatſächlichen Beſetzung Schleswigs 
— Colli zum Vieepräſtdenten der Handels⸗ und Gewerbe- laut geworden, daß bei unſeren im Kriege befindlichenſtreff Schleswigs verfügten Maßregeln.) abgeleitet werden könnten. Die „Europe“ läßt ſich 
rer ee beftätigt. koolshehbipe bat drei im genicige Truppen hin und wieder Mangel an Lebensmitteln. In der Bundestagsſigung vom 11. hat nach der aus Kopenhagen unterm 11. d. melden, daß die 
io ant Wechnungacentes 5 und andern nothwendigen Bedürfniſſen ſich zeige. „Frankf. Poſtztg.“ der Ausſchuß für die holſtein⸗däniſche Regierung in einer Circularnote nicht eine 
5 


dritter Glaſſe den Ordensſtatuten gemaß in den Ritterſtand des i ar \ 

öfterzeispuipen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben gerugt. enge 10 fl. öfter. Wahrung. l ( 
Se. f l. Apoſtoliſche Mie haben mit Allerhöchſt unter: Das Geſammtergebniß wurde bereits ſeiner Bes 

zeichnetem Diplome den Gutsbefiger und priv. Großhändler Phi⸗ ſtimmung zugeführt. 

upp Schey Edlen von Koromla als Ritter des Ordens der 

eiſernen Krone dritter Elaſſe den Ordensſtaluten gemäß in den 

Nitterftand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allerguädigſt zu erhe⸗ 


aſtlichen Perſonalſtande der Lemberger Staatsbuchhaltung und Un. / N 3 ö h hör 1 : ) h 
5 ente Staatsbuchhattungs⸗Rechnungsdepartements erle Dieje zum Theil begründeten Klagen finden ihre na-⸗lauenburg'ſche Erbfolgeangele genheit einen europäiſche Conferenz, ſondern die bewaffnete Hilfe 


vorläufigen Bericht über die Stellung des Bun⸗ der Mächte verlangt habe. Aus London, 11. d., 

des zum Londoner Protocoll erſtattet, worin zwar dielläßt die „Europe“ ſich melden: Die bewaffnete In⸗ 

Unverbindlichkeit desſelben, dem Bunde gegenüber, tervention Englands iſt gewiß; es iſt dies eine Frage, 
einſtimmig anerkannt, über die daran ſich knüpfenden die ſich binnen Kurzem entſcheiden wird. 

N Aus Paris meldet die „Europe“, es jeien in 

Namens. eeeees Truppenerſatzes, der Verwundeten, des Kriegsmate-⸗Auffaſſungen aufgeftellt ſein ſollen. Ein Antrag Ol⸗ Kopenhagen neue Emeuten ausgebrochen, und man 

— ..  rial8, die Beförderung der nöthigen Nachrichten unddenburgs, bezüglich der Durchmärſche der preußiſchen wolle den Prinzen Oscar von Schweden als König 


digte Rechnungsrathsſtellen den Rechnungsoffieialen Theodor Rit⸗türliche Erklärung insbeſondere in dem Umſtande, 


teich dt Vincenz Hu brich und Johann Weißmanuſdaß die Benutzung der Transportmittel durch die eis 


Der Praftdent des t. t. Oberſten Gerichtshofes hat die bei zenthümlichen, von den Bundesautoritäten hervorge⸗ 
demſelden er Stelle eines Oil fenmterobretktong» Abjuneten rufenen Verhältniſſe in Holſtein behindert und verzö⸗ 


— — Guflav Zuna verliehen. [Wiederholt zur Berichti⸗ gert wird, indem ſowohl die Hin- und Herbeförderung Beſchließungen der Verſammlung aber verſchiedene 


Nithtamtlicher Theil Anzeigen u. dgl. m. nicht mit der Regelmäßigleit und Truppen durch das Fürſtenthum Lübeck, wurde für die proclamiren. Es wäre dies eine Art Vereinigung 
K Willfährigkeit ausgeführt wird, als gerechter und bil⸗nächſte Sitzung zur Berathung ausgeſetzt. Die An⸗ Schwedens mit Dänemark, da Karl XV. kinderlos iſt. 
Krakau, 15. Februar. liger Weiſe in einem befreundeten, vom Bunde beſeßz⸗ zeigen des Generals Hacke und der Bundescommiſſäre In Paris hat man ferner Kopenhagener Nachrich⸗ 


Die Beamten der k. k. Statthalterei-Com⸗ſten Lande erwartet werden müßte. — Meiſt find esſüber das Einrücken zweier preußiſcher Bataillone inſten, welchen zufolge der Reichsrath factiſch die oberſte 


1 I. eine Katholikin und Deine gefalbte Königin, aus dem Blute fie im katholiſchen Glauben geſtorben ſei. Die Herren er Zunächſt bei der Königin ſtand der Dechant von Peter⸗ 
Feui con. des Königs Heinrich VII. ſtammend, jo befehle ich Dirſwiderten hierauf, daß dieſes nicht zugelaſſen werden könne, borough, welcher auf Befehl der Grafen ſie ermahnte, an 
— 9 wahrhaft und gleich wie vor Gottes Angeſicht, Rechenſchaft damit ihr Gemüth durch die Unruhe und den Jammer der Chriſtum zu glauben und chriſtlich zu ſterben. Die Königin 


5 über mich zu geben 0 19 155 Ihr geliebten Sohne 15 e eg 55 gi rear 7 5 unterbrach heine a ae fie mit lauter —.— 
e letzten ; ; daß ich ihn inſtändigſt bitte, Gott zu dienen, die ka- werde. Endlich wurde ihr doch geſtattet, daß fünf ihrer|betete, und befahl, daß er eigen möge, indem fie hin ⸗ 
e ee cheliche 55 5 ſchützen und zu ſchirmen, in Frieden zu Diener und zwei Kammerfrauen bei der Hinrichtung zuge- zufügte, fie ſei ganz zum Tode vorbereitet. Als der De⸗ 
Geſtützt auf Ben Ess ru. |tegieren und ſich Anderen nicht zu unterwerfen; ſollte erſgen ſein dürften. Die Königin wünſchte ein größeres, ihrem chant ihr erwiderte, er werde Nichts jagen, außer was ihm 
n Männer, verfügte ſich nun die Kön den Wunſch gehegt haben, dieſe Inſel mit ſeinem Reiche Stande angemeſſenes Gefolge von Kammerfrauen zu erhal- anbefohlen worden und Wahrheit enthalte, rief die Köni- 
gin ao Vorhalle, woſelbſt ſie ihre ganze Dienerſchaft zu vereinigen, ſo möge er davon abſtehen und ſich hüten, ten und verſprach, für deren Folgſamkeit einzuſtehen und gin: „Schweige, Dechant, ich will Dich nicht anhören, ich 
we — lammernd and und diefelbe zur Goettesfaucht der menſchlichen Weisheit zu viel zu vertrauen, indem ſieſſich weder durch ihre Thränen, noch Mitleidsbezeigungen habe Nichts mit Dir zu thun, Du ſtörſt mich“, worauf der- 
— rſam gegen ihre Werten ae ſehr häufig täuſcht. Möge er auf Gott ſeine Hoffnung je-/ftören zu laſſen. Sie bat hierauf noch darum, daß allen ſelbe fortan ſchwieg. N 
auf en ti “er ven Jedem einzeln Abſchied, indem Me 7 Ben und der Königin von England nie Veranlaſſung zuſihren Dienern und ihrem Hausgeſinde beiderlei Geſchlecht Der Graf Kent ſagte hierauf zur Königin: „Herrin, 
Sic bat den Mannern die 96 or 7 _ ai Verdacht und Mißtrauen geben, jo wird ihn Gott ſegnen die Erlaubniß ertheilt werden möge, in ihr Vaterland zurück ich beklage Deinen Tod deshalb am meiſten, weil ich die⸗ 
. — dieſelben, ſich wegen ihres — ne und Du, Melvil, ſollſt mein Zeuge fein, daß ich treu zukehren, und daß ihnen dasjenige gelaſſen würde, was ſie ſen unnützen und abergläubigen Gegenſtand in Deinen Hän 
Nu ihrer im achen, ſondern vielmehr ſich dar mi : e pie Schottland, treu Frankreich und treu der tatholiſchen Reli-ſihnen geſchenkt habe. Die Königin ſchloß dieſe Bitte mit den ſehe“, worauf die Königin entgegnete: „das Bildniß 
un K —— zu gedenken. Von hier WU 5 llen⸗ gion, welche ich ſtets bekannt habe, ſterben werde.“ den Worten: „Sie, meine Herren, verpflichte ich, dafür zu des gekreuzigten Chriſtus geziemt ſich für mich, und erinnert 
Ste n 1 und in der Halle von allen ade 50 Nachdem die Königin noch mehreres Aehnliche geſpro' ſorgen, daß dieſer mein Wille vollzogen werde.“ mich an den Herrn.“ — Kent erwiderte, man müſſe Chri⸗ 
ten m n, worauf der Graf Shrewsbury ſie alfoſchen, entgegnete ihr Melvil: „Verehrungswerthe und hoch ⸗ Hierauf wurde die Königin durch zwei Diener des Be- ſtum im Herzen tragen, und fügte hinzu (obſchon die Kö 
an Perrin, wir sind gi i aa e verehrte Fuͤrſtin, jo wie ich bisheran ſtets ein treuer Di. fehlshabers des Caſtells auf das Blutgerüſt geführt, ‚wojelbitinigin ſich ſträubte ihn anzuhören), er wolle, wenngleich fie 
1, ‚anferer — hier, um die Befehle Ihrer An ner Deiner Majeſtät war, fo will ich auch jetzt mit Got⸗]ſie ſich, weil fie nicht bequem ſtehen konnte, niederſetzte. die Gnade Gottes verſchmähe, für fie beten, daß der Herr 
ſtat tehen“ * weiche wir Dir geſtern mitthei „ite® Gnade dieſe Deine Worte und Befehle dem Könige Die beiden Grafen ſtellten fih zur Seite der Königin, wor- äihr ihre Sünden verzeihe, und fie in ſein Reich aufnehmen 
zu voll it; mit —— Graf Kent ſeine Vollmacht untreu und wahr hinterbringen.“ N anf der Secretair Benle mit lauter Stimme den zur Hin- möge. Die Königin ſagte hierauf, daß auch fie darum bitte. 
nud hielt) großen Siegel Englands verſehen, in. Die Königin wandte ſich hierauf zu den Herren und richtung ertheilten Befehl vorlas. Die Königin trug daſſelbe Der Dechant kniete während deſſen an dem Blutgeräfte, 
er Königin erwi Be bat fie zu erlauben, daß ihr Geiſtlicher zugleich mit ihr Kleid, worin fie auch vor dem Gerichte erſchienen war, und hielt mit heller und vernehmbarer Stimme ein eindring- 
Die ne Vie fie ziehe den Tod ihrem Lebenſdas Gerüft beſteige, was ihr aber abgeschlagen wurde. nämlich von ſehr koſtbarer ſchwarzer Seide; in der Hand liches und den Umſtänden angemeſſenes Gebet, indem er 
dor. ee Ae umtehrend, ihren erſten Haushof Hierauf bat fie, zu geſtatten, daß alle ihre Diener beiſhielt fie ein Crucifir von Holz oder Knochen, ein goldenes für die Wohlfahrt Ihrer Majeſtät und bes Reichs betete, 
Well il, obschon Mate ſie zu ihn: „Wein kreuerſchrer Hinrichtung ue fein. dürften, damit fie dem Kö. hing an ihrem Halſe, und um den Gürtel hatte ſie einen welches Gebet von allen Anweſenden nachgebetet wurde. 
Diener Melvil, obſchon Du ein Proteſtant biſt, ich aberſnige von Frankreich und Anderen bezeugen könnten, daß Roſenkranz. Während dieſes geſchah, ſagte die Königin mit ſehr 


Gewalt in die Hand genommen und der König that⸗ 
ſächlich ohne Macht iſt. Er wage es ſogar nicht, ſich 
zur Armee zu begeben. 

Der Pariſer Correſpondent der „N. P. 3.“ 
ſchreibt: Es glaubt hier Niemand mehr, daß Preußen 
und Oeſterreich die Verträge von 1852 als Grund⸗ 
lage ihrer Politik betrachten werden, und man iſt 
damit eigentlich auch ganz einverſtanden: denn auf 
der einen Seite gönnt man England den Aerger, den 
es darüber empfindet, andererſeits aber gönnt man 
den deutſchen Mächten die beiden Herzogthümer frei⸗ 
lich nicht, aber man () wird fie ihnen laſſen (2), 
wenn die däniſchen Inſeln an das neue Seandina⸗ 
venreich unter den Bernadottenkönig kommen. Dieſe 
ſcandinaviſche Idee iſt jetzt das Lieblingskind in den 
politiſchen Kreiſen und die Preſſe wird fortwährend 
in dieſem Sinne inſpirirt. 

In der Sigung des Unterhauſes vom 11. erwi⸗ 
derte der Unterſtaatsſecretär Mr. Layard auf eine 
Interpellation Verney 's: England habe nicht die Ab⸗ 
ſchaffung der Verfaſſung garantiren wollen, ſondern 
ein Protocoll aller Traetatmächte 0 P welches 
Dänemark verpflichte, den Reichsrath behufs Abſchaf⸗ 
fung der Verfaſſung einzuberufen. 

Aus London wird gemeldet: „Auf wiederholte 


Es werden an dem aus den Berathungen des Koſſuth's, Franz v. Pulszky, im Jahre 1849 con⸗ bracht. Der Kronprinz von Preußen reiste heute 
anderen Hauſes hervorgegangenen Entwurf nur we⸗ fiscirten Güter und Liegenſchaften jeiner Frau, einer Morgens von Fleusburg nach Schleswig. 


nige Aenderungen vorgeſchlagen, 


welche mit Ausnah⸗Banquierstochter v. Walter, durch die dortige Finanz⸗ 


me einer einzigen lediglich zum richtigeren Verſtänd⸗Bezirks⸗Direction am 1. d. M. übergeben laſſen. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand undſſenbahn eingetroffener Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
die Kaiſerin Maria Anna haben zum Ankaufe ei⸗ platze erwartete man dort ein Gefecht bei Doppel. 
Gejeg über die Einführung der Luxusſteuer fürned Pfarrhauſes in Wrſchowitz bei Prag 400 fl. zuſCabinetsſecretär Tempeltey wurde heute militäriſch 


niß beitragen. 
Der Titel habe zu lauten: 


Dienerſchaft, Wagen und Pferde. 
In dieſem Sinne ſoll auch $. 1 abgeändert werden. 


ſpenden geruht. 


Aus Rendsburg wird der „Gen.⸗Corr.“ unterm 
12. d. (Mittags) gemeldet: Laut ſoeben mit der Ei⸗ 


über die Gränze escortirt. Der Grund der Auswei⸗ 


Zu Ehren Sr. k. Hoheit des hier anweſendenſſung iſt noch unbekannt. 


Zu . 2 beantragt die Commiſſion Dienſtboten [Herrn Erzherzogs Ferdinand Max gibt heute Ihre 


unter 16 und über 60 Jahre bei der 
ſung außer Acht zu laſſen. 


Textirung zum Zwecke. : eu 
Ferner jeien die im Geſetz zur Einbringung der 


Bekenntniſſe und zur Zahlung beſtimmten Termine Vorſitze Sr. k. 


Ein den „Hamb. Nachrichten“ vom Kriegsſchau⸗ 


Steuerbemeſ⸗k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie ein Diner, platze zugekommener Brief meldet Folgendes: Eine 


e zu welchem außer den Mitgliedern der kaiſerlichen am 10. Morgens vorgenommene Recognoscirung der 
Weitere Aenderungen haben nur eine deutlichere Familie auch die Miniſter die Einladungen erhaltenſpreußiſchen Gardediviſion gegen Düppel ergab, daß 


haben. N 
Heute Nachmittasg halb 3 Uhr findet unter dem 


ſchon zu nahe gerückt, um fie einhalten zu können, ner ein Miniſterrath ſtatt. 
Die k. k. geographiſche Geſellſchaft, welche Sr.ſden. Die Dänen verloren eine Anzahl Gefangene. 


und wären um einen Monat hinauszurücken. 


Der Finanzminiſter beleuchtet bei der Debatte des Hoheit dem Generalmajor Wilhelm Herzog von - 5 
Titels den von der Regierung urſprünglich eingenom⸗temberg, als ihrem Viee⸗Präſidenten, ihre Theil⸗chreibt: Die Brücke nach Alſen fteht noch. 
edner nahme an deſſen Verwundung, den Erfolgen und ſei⸗ Der Uebergang zu dieſer Inſel iſt übrigens nicht 


menen Standpunct. Zu 5. 1 erinnert der 


ürt⸗ 


die Dänen eine Stunde von Duͤppel ſtanden. Zwei 
Compagnien des Garderegiments „Königin“ hatten 


Hoheit des Herrn Erzherzogs Ra i⸗ hiebei ein Gefecht gegen drei Compagnien Dänen, 


wobei ein Offieier und einige Mann verwundet wur⸗ 


Ein Flensburger Correſpondent der „NP.“ 


daran, daß zur Wirkſamkeit eines Geſetzes zunächſt die ner Auszeichnung ſogleich kelegraphiſch ausgedrücktſſchwieriger, als der über die Schlei; man hält meiſt 
Uebereinſtimmung beider Hänfer erzielt werden müſſe. hatte, erhielt von dem Herzog geſtern Abends fol⸗ die Paſſage nach der Inſel für unausführbar, was 
ende Antwort: „Für Glückwünſche und freundlicheſich gern widerlegen möchte. Der Meeresarm zwi⸗ 
kachfrage herzlichen Dank. Mir geht es ganz leidlich. ſſchen ihr und dem Feſtlande iſt an verſchiedenen 
Stellen ſchmaler als ſelbſt die Engen der Schlei. 


Dieſes ſei in der gegenwärtigen 


N ase nicht mehr 
möglich; um daher nutzloſen Diseuſſi 


onen vorzubeu⸗ 


Anfragen bei dem hieſigen öſterreichiſchen General- gen, ziehe die Regierung die betreffende Ge⸗[Württemberg, General.“ 


Conſulate in Betreff der öſterreichiſchen Schifffahrt 
iſt die Antwort erfolgt, daß zwiſchen Dänemark und 
Oeſterreich Verhandlungen bezüglich des in den öfter- 
reichiſchen und den daͤniſchen Häfen eingeführten Em⸗ 
bargos im Gange find, um ſechs bis acht Wochen 
Zeit zu erlangen, welche Friſt c 
die See ausdehnen wolle. Die öfterreihiihe Regie⸗ 
rung — heißt es weiter — hoffe auf die Beendi⸗ 
gung der Feindſeligkeiten vor Ablauf jenes Zeit⸗ 
raumes.“ 


ſetzes vorlage zurück. Zur Debatte gelangt nun 


der Commiſſionsbericht über die Vorlage wegen Steuer⸗ Gablenz mit Depeſchen eingetro 


Der vorgeſtern aus dem Hauptquartier des FM. Die däniſche Vertheidigung beherrſcht keineswegs alle 
bene Oberlieutenant Stellen des flachen Ufers, bis zu welchem auf dem 


vorſchreibung und Steuereinhebung von Actien-|Baron Mertens ift geſtern Abends wieder nach Flens⸗ Feſtlande ſich ſtellenweiſe Hügel und Gehölz, überall 


Unternehmungen. 


Der vom anderen Haus übermittelte Geſetzent⸗ 
auch auff wurf will die betreffenden Steuerzuſchläge nicht mehr|die Armee eingereiht wurde, 
ausſchließlich der Gemeinde und dem Land des Stand⸗ſchauplatz abgegangen. 

ortes der Geſchäftsleitung ſolcher Unternehmungen, 


burg abgegangen. 


aber ſelbſt für Artillerie gangbares Terrain hinzieht. 


Der junge Fürſt Alois Eszterhazy, welcher in Die Windungen der (im Uebrigen mit tiefem Fahr⸗ 


Der neuernannte k k. General ⸗ 


iſt heute auf den Kriegs⸗ 17 5 verſehenen) Meerenge geſtatteten den Kriegs⸗ 


chiffen weder Einſicht noch Wirkung vom offenen 


ſondern auch jenen Gemeinden ugutekommen laſſen, Felix v. Kraus übernimmt morgen die Leitung derſten Eingang. Die däniſchen Schanzen auf der Sniel 


in deren Gebietsumfange ſich 


etriebsanſtalten der[Sanitäts⸗ Angelegenheiten der 


Die „Chwila“ ſchließt ihren Commentar zu der Unternehmungen befinden. Die Commiſſion kann auslfungirte General⸗Stabsarzt Dr. v. Dreyer. ) ſie 
Lieutenant Peyerl v. Peyersfeld, vom 30. Inelitet, weil ihre Armatur mit den Dannewerken aufge⸗ 


| die Polen betreffenden Stelle der letzten Parlaments⸗ 
rede Graf Ruſſell's vom 4. d. mit den Worten: Hat⸗ 
ten wir nicht Recht, als wir an anderer Stelle ſchrie⸗ 
ben, daß er (Ruſſell) ein Hemmſchuh für Frankreich 
geweſen und daß es ihm ungleichmehr in den Nego⸗ 
ciationen mit Petersburg um die Erniedrigung und 


mannigfachen Gründen dieſe Anſicht nicht theilen und 


beantragt: 


Das h. Haus wolle beſchließen, es ſei in derſbei Jagiel gefallenen Offiziere aufgeführt wurde, ein Sohn 


fanterie-Regiment Baron Martini, welcher in der Lifte der geben wurde. 


Armee; bis dahinſſind zwar ſtark und fertig, aber gering an Zahl und 


Raum, ſie ſind nicht einmal mit Artillerie ausgerü⸗ 


Die bei Overſee erbeuteten zwei 84-Pfünder und 


vorläufigen Ablehnung des vorliegenden Geſetz⸗ des in Prag lebenden k. k. Hauptmanns Peperl Ritterſeilf 24-Pfünder werden bekränzt und mit dänischen 
Entwurfes die hohe Regierung einzuladen, nachſvon Peyersfeld und Neffe des Bildhauers Emanuel Max, Bändern geſchmückt, als Siegestrophäen am 13. von 
Einholung der zur vollſtändigen Klarſtellung derſiſt, wie die Bohemia mittheilt, laut eingelangtem Privat⸗Te. Rendsburg nach Wien dirigirt werden, geführt von 


Stabsarzt Dr. Meere aus, noch geſtatten fie ihnen den ungefahrde⸗ 


Sache weiter erforderlichen Nachweiſungen in derſlegramm vom 7. d., ni einem Hauptmann, dem acht Kugeln durch den Man⸗ 

nächſten Seſſion des Reichsrathes einen Geſeß⸗ in Rendsburg. tel gegangen ſind, ferner von drei mit der großen 

Entwurf über dieſelbe Frage einbringen zu wollen.] Das 29. Feldjägerbataillon in Prag hat, wie derſſilbernen und ſechs mit der kleinen filbernen Medaille 

Se. Exc. der Herr Finanzminiſter Bet auseinan-|,T. a. B.“ erzählt durch eine eigene Deputation, die aus decorirten Unterofficieren begleitet. In Rendsburg 
der, wie die Regierung nach dem von ihr eingenom⸗ einem Mann von jeder Charge beſtand, bei dem Herrnſſind 650 däniſche Gefangene angekommen. 


und Schwächung Frankreichs als um eine Nöthigung 
Rußlands ging. Jedenfalls handelte es ſich nicht um 
die Polen und ihre blutige Sache war das Werkzeug 
der Politik und das Opfer der Intrigue. 


cht todt, ſondern liegt verwundet 


.— 


In Turin befinden ſich zur Zeit der telegra⸗ 
phiſch dahin berufene General Cialdini, 


ral Perſano, ferner der ſoeben aus Paris zurückge- im Weſentlichen mit dem Antrag der Commiſſion 


kehrte Conte Paſolini und endlich der früher in Tu⸗ 
rin accreditirte engliſche Geſandte Sir James Hudſon, 
welche faſt täglich längere Conferenzen mit den Mi⸗ 


einverſtanden ſei. 
Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 


dann Admi⸗ menen und noch immer feſtgehaltenen Standpuncte.Landescommandirenden General der Cavallerie Grafen Glam- 


Die Flensburger Bürger überreichten wie die 


Gallas, die Bitte an Se. Majeſtät vortragen laſſen, daß, Schl.⸗Hol. Ztg.“ ſchreibt, dem preußiſchen Commiſſar 
das Bataillon auf den Kriegsſchauplatz geſendet werdenſeine Petition mit ausführlicher Beleuchtung der däni⸗ 
möge. Der Bitte ſoll willfahrt worden jein und das Ba⸗ſſchen Beamtenwirthſchaft in der Juſtizadminiſtration 
Weiter gibt die verſtärkte Finanzeommiſſion einenſtaillon bereits in den nächſten Tagen den Marſch nachſin Kirche und Schule, und erhielten zur Antwort, daß 


niſtern halten; auch wird dort jede Stunde General mündlichen Bericht über die Vorlage betreffend die Schleswig antreten. 


Lamarmora aus Neapel erwartet. Was mag da zu⸗ 
ſammengekocht werden? 0 
Zwiſchen dem franzöſiſchen Geſandten in Gone 


Regulirung der Elbezölle. 
Die Commiſſion ſtellt den Antrag, dem Ueberein⸗ 
kommen die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu er⸗ 


Oeutſchland. 


Das „Dresd. Journ.“ bringt ein Telegramm ausBürgerverſam mlung ſtattgefunden. 


ſtantinopel, dem Marquis de Mouſtier und Aaliſtheilen. Der Commiſſionsantrag wird ſodann in 2. Altona v. 12. welches jagt: Gutem Vernehmen nach iſt 
eine höhere Siſtirungsordre (in Bezug auf die Beſe⸗ſaus dem Hauptquartier der alliirten Armee für Schles⸗ 


Paſcha, dem Miniſter der auswärtigen Angelegenhei- 
ten, werden, wie man der „Gen.-Corr. ſchreibt, ſeit 


die das bevorſtehende Vorgehen der Pforte in den 
Donaufürſtenthümern zum Gegenſtande haben. Ein 
Rundſchreiben der Pforte an die Landesgouverneure 
fordert dieſelben auf, ſich auf die bevorſtehende Ein⸗ 
berufung des Redif bereit zu halten. 


und 3. Leſung angenommen. 


5 Profeſſor Mikloſich berichtet über den „Geſetz-⸗ zung Altona's durch preußiſche Truppen) von Berlinſwig⸗Holſtein: 
einigen Tagen lebhafte Unterhandlungen gepflogen, Entwurf in Betreff der weiteren Benützung desſabgegangen, jedoch zu ſpät eingetroffen. Ein nachge⸗ 9. d. eine Cavallerie⸗Patrouille gegen Gravenſtein (kan 
urch dasſrücktes zweites prenßiſches Bataillon marſchirt at 


Staatseredits in der Finanzperiode 1864*, 


die Petition in reifliche Erwägung gezogen werden 
würde. Mit Erlaubniß des Commiſſärs hat behufs 
der Unterzeichnung der Petition eine zahlreich beſuchte 

er „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht folgenden Bericht 


„Die Avantgarde der Armee hat am 


r⸗der Weſtſeite des Nübel-Noors, etwa 3 Meilen von 


a vom 17. November 1863 wurde die Benügunglicheinlid weiter. In Hamburg befinden ſich noch 3 Flensburg) vorgeſendet, welche eine feindliche Feld⸗ 
des Staats⸗Credits in der Höhe von 69 Millionenſpreußiſche Bataillone. Nach der „G.⸗C.“ haben ſtra⸗ wache aufgehoben hat. Der Führer dieſer letzteren 
beſchloſſen; dieſer Credit erwies ſich als unzulänglich, tegiſche Gründe, dann die Sicherung einer raſchenſſagte aus, daß die Dänen Düppel geräumt und ſich 


Wesel 


die Regierung eine Vorlage einbrachte, dielund leichten Verbindung zwiſchen der Oceupations⸗ auf Alſen zurückgezogen hätten. Es wurden, um die 


Die neueſten Nachrichten aus Madagaskarſeine weitere Benützung des Credits in der Höhe vonſarmee in Schleswig mit der Heimat, endlich das Be⸗ Richtigkeit dieſer Nachricht aufzuklären, 2 Escadrons 
melden keine Aenderung in der dortigen Lage. Die 40,279.309 fl. anſpricht. Die Finanz⸗Commiſſionſdürfniß einer vollkommen geregelten Verpflegung die Zieten⸗Huſaren unter Major v. Weile: von Flensburg 
beantragt dem vom Abgeordnetenhaus modificirten dringende Nothwendigkeit ergeben, in Altona und anſaus mit der Avantgarden-Infanterie nach Düppel vor⸗ 
Geſetzentwurf beizutreten. (Da die Forderung auf eineſeinigen anderen Puncken neben den Bundes⸗Executions⸗ geſchickt; — dies Detachement ſtieß bei Nübel (etwa 
vom Reichsrath bereits gemachte Bewilligung beruht.) ſtruppen in Holſtein auch Abtheilungen der ſchleswig⸗ 1½ Stunden vor Düppel) auf feindliche Vorpoſten 

Das Geſetz wird ohne Debatte in 2. und 3. Leſungſholſteiniſchen Armee aufzustellen. Die Aufgabe derſund eine mit Jufanterie beſetzte Verbarrikadirung der 
Bundes⸗Executionstruppen in Holſtein, jo wie die Au- Chauſſee. Hiernach und nach Ausſagen von Fuhrleute, 


Anarchie dauerte fort, die Königin war ſchwer er: 
krankt, aber bereits außer Lebensgefahr. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Sißung des Herrenhauſes vom 13. Febr. 
Der Präſident theilt mit, daß Se. Majeſtät der 


angenommen. Fr 
Der Präfident ſchließt die Sitzung 
Rückblick auf die Thätigkeit des ER 


mit einemltorität des Bundes in dieſem 


Kaiſer die Mitglieder des Reichsrathes morgen Abendsſeinem Hoch auf Se. Majeftät, in welches die Ver⸗Maßregel nicht berührt werden. 
Aus Flensburg, 12. Februar, wird tel. gemel⸗ der Armee, das Königlich Preußiſche combinirte Armee⸗ 
det: Das Wetter iſt ſchön und kalt. Geſtern ſind Corps (Prinz Friedrich Carl) durch Flensburg gegen 
der kaiſerliche Generaladjutant Graf Coudenhove und Düppel vorgehen und ſich dort in Poſition, behufs des 
der General Graf Neipperg hier eingelangt. Dieſweiteren Angriffs auf die Verſchanzungen, ſtellen zu 
Oeſterreicher find in Bau eingerückt. Geſtern, dieſlaſſen. Die Königlich Preußiſche combinirte Garde⸗ 
letzte Nacht und heute marſckirken fortwährend viele Infanterie⸗Diviſion (v. d. Mülbe) ſollte dagegen am 
Truppen und Geſchütze hier durch gegen Norden. Bis 10. d. den Marſch nordwärts auf Apenrade antreten; 


8 Uhr in den Apartements der kaiſerlichen Hofburg 
zu empfangen geruhen werden. 

Die Verſammlung hört die Mittheilung ſtehend an. 

Se. Eminenz Cardinal⸗Fürſterzbiſchof v. Rauſcher 
ladet die Mitglieder des h. Hauſes zu einem Hochamt 
fuͤr Montag 9 Uhr Vormittags ein. 

An der Tagesordnung iſt der Bericht der verſtärk⸗ 
ö über das Luxusſteuer⸗ 

eſetz. 


ſammlung begeiſtert einſtimmt. 
e 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


2 Wien, 13. Februar. 
Se. Majeſtät der Kai 


t ; Herzogthume würdenſiſt anzunehmen, daß die Düppeler Schanzen und Son- 
es und mitſſelbſtverſtändlich durch eine ſolche rein militäriidelderburg von den Dänen noch ſtark beſetzt find. Für 


den 10. d. war die Abſicht des Ober⸗Commandirten 


ſer hat, wie man derljegt iſt nichts ſicheres bekannt, ob der Angriff begon- im Verein mit ihr das k. k. Oeſterreichiſche 6. Armee⸗ 


„Glocke“ aus Eperies ſchreibt, die dem Seeretärſnen hat. Geſtern wurden einzelne Verwundete einge⸗Corps (v. Gablenz). Der Feldmarſchall v. Wrangel 


lauter Stimme ihr eigenes lateiniſches Gebet, wobei ſie das 
Bild des Gekreuzigten in den Händen hielt. Nach Beendi⸗ 
gung des Gebets bat der Henker knieend die Königin um 
ihre Verzeihung, die ſie ihm und Allen, welche bisheran 
nach ihrem Blute getrachtet, liebevoll und mit Freuden er⸗ 
theilte, gleichwie auch ſie wünſchte, daß ihr der Herr ihre 
Sünden verzeihen möge. 

Hierauf verrichtete die Königin knieend und ſehr bewegt 
nochmals ein eifriges Gebet um Verzeihung ihrer Sünden 
und drückte die Hoffnung aus, daß ſie durch den Tod Chriſti 
und deſſen vergoſſenes Blut die Seligkeit erlangen würde, 
wie auch ſie ihr Blut freiwillig und mit Freuden für den 


Gekreuzigten zu vergießen bereit ſei. Sodann betete fie für Euch dafür eingeſtanden, daß Ihr Euren Schmerz nicht laut ſchon ſtark greis, und 


zwei Kammerfrauen auszog. Als einer der Henker hierbei nung geſetzt“ zꝛe. Hierauf beugte fie mit großer Stand 
behülflich ſein wollte, ſagte fie, fie jei bisheran weder ge. haftigkeit ihren Körper vorwärts, legte den Hals auf den 
wöhnt geweſen vor einer ſolchen Menge ihre Kleidung ab. Block und rief mit lauter Stimme: „Herr, in deine Hände 


zulegen, noch die Hülfe folder Edelleute dabei in Auſpruch 
zu nehmen. Die Königin legte das äußere Kleid bis zur 
Mitte der inneren Tunika ab; der ſo heruntergelaſſene obere 
Theil war am Halſe tief ausgeſchnitten, ſo daß derſelbe 
rundum entblößt wurde; das Kleid wurde auf dem Rücken 
mit Schnüren zuſammengehalten, welche ſie mit großer Eile 
auflöſte, ihre Kammerfrauen küßte und ihnen Lebewohl 
ſagte. Als die Eine derſelben laut weinte, jagte die Köni- 
gin zu ihr: „Schweige, jammere nicht, habe ich nicht für 


befehle ich meinen Geiſt!“ Während der eine Henker nun 
ihre Hand hielt, führte der andere mit beiden Händen den 
Streich mit dem Beil, worauf das Haupt fiel und ſo das 
Leben entfloh. Als der Henker hierauf den Kopf in die 
Höhe hob und den Zuſchauern zeigte, riefen alle: „Gott 
erhalte unſere Königin, ſo ſollen alle Feinde des Wortes 
Gottes und Ihrer Majeſtät ſterben!“ 


der Henker ſo den Kopf der Königin in die Höhe hielt, dem Heinrich Talbot, 


alt, eine Fürftin von ausgezeichneter Schönheit, ſodaß ſie 
alle Frauen ihres Vaterlandes an Schönheit übertraf. Zu⸗ 
erſt war ſie verheirathet mit Franz II., König von Frank 
reich; nach deſſen Tod mit Lord Darnley, dem Sohne des 
Grafen Lennox, einem ſehr ſchönen Jüngling, den ſie tödten 
ließ. In dieſer Ehe wurde der jetzige König von Schott⸗ 
land geboren. Endlich heirathete ſie den Grafen Bothwell, 
der in Dänemark gefangen wurde und geiſteskrank ſtarb. 
Während der Hinrichtung der Königin war die Burg 


— Während aber verſchloſſen und Niemandem der Austritt gejtattet, außer 


dem Sohne des Grafen Shrewsbury, 


fiel der Kopfputz herab, und man ſah, daß das Haupt welcher an den Hof geſandt wurde und am folgenden Tage 


die Haare unlängſt bis auf die die Nachricht von dem Tode der Königin von Schottland 


das Heil der Königin von England und wünſchte ihr eine werden laſſen würdet? Ihr müßt heiter ſein.“ Sie ſegnete Haut abgeſchnitten waren. Der Henker erhielt nichts von nach London brachte. Als die Bürger Londons dieſe Kunde 
f den Kleidern und dem Schmucke, wohl aber deren Werth erhielten, freuten fie ſich ſehr und läuteten mit allen Glocken; 
So zum Tode bereitet, wandte ſich die Königin zuſan Geld; Alles, was mit dem Blute der Königin befprengtlfie freuten ſich, daß ſie von der großen Gefahr, welcher fie 


lange und ruhige Regierung, und daß ſie Gott treu dienen 
möge; fie, betete für die ganze Inſel und für die ſehr bei 


drängte Lage der Kirche Chriſti; fie betete ferner für ihren ihren in der Nähe knieenden Dienern, machte mit ihrer war, wurde ſowohl den Henkern, wie allen anderen abge- ſo lange ausgeſetzt geweſen, endlich befreit waren. 


Beide und befahl jener, das Blutgerüſt zu verlaſſen. 


Nur 


Sohn, den König von Schottland, damit er in Friede und ſchönen Hand das Zeichen des Kreuzes über dieſelben, be- nommen und ſogleich abgewaſchen; ſelbſt die Bretter des allein die Königin von England legte einen großen See ⸗ 
Gerechtigkeit jein Reich verwalte und durch Bekehrung zur fahl ihnen Zeuge zu ſein, daß fie als Katholikin ſterbe, Blutgerüſtes, das mit Blut getränkte Tuch und andere lenſchmerz an den Tag, weil die Hinrichtung gegen ihre 
römiſch-katholiſchen Kirche zum wahren Glauben gelangen und bat ſie zu Gott, um Vergebung ihrer Sünden zuldamit benetzte Sachen wurden ſogleich verbrannt, damit ſie Erwartung übereilt worden war und ſie beſchloſſen hatte, 
möge. Endlich flehte fie um die Vermittlung aller Heiligenſbeten. Nach dieſer Anrede ließ ſich die Königin plötzlichnicht dem Aberglauben dienen ſollten. Der Körper der dieſelbe nochmals in reifliche Ueberlegung zu ziehen. 


dieſes Tages, wünſchend, daß Gott durch feine unendliche auf die Knie fallen; fie zeigte fortwährend einen großen Königin wurde in die Burg zurückgetragen, einbalſamirt 


Gnade ſeinen Zorn von dieſer unglücklichen Inſel abwenden, 
ihr ſelbſt alle Sünden erlaſſen, und ihre vom Körper ge⸗ 


Seit dem Tage der Hinrichtung bis zum 28. Februar 


und unerſchütterlichen Muth, gab nicht das geringſte Zei- und zur Beerdigung bereitet, an welchem Orte derſelbeſ 1587, an welchem Tage gegenwärtiger Bericht abgefaßt 
chen von Furcht zu erkennen, und wechſelte ſelbſt nicht ein-ſaber begraben werden wird, dies iſt bis jetzt noch unge- wurde, herrſcht übrigens hier in England die größte Ruhe; 


trennte Seele durch die Hände der Engel in den Himmel mal die Farbe. Die zweite Kammerfrau trat hinzu und wiß. Dem Hausgeſinde und den Dienern der Königin wir hoffen auch ferner auf Frieden und Ruhe, weil der 
a aufnehmen möge. Nach Beendigung dieſes Gebetes ſtand verband ihr mit einem Schnupftuch die Augen, während wurde befohlen, in der Burg zu bleiben, damit fie, wenn jetzige große Schrecken bei den Feinden der Königin und 
die Königin auf und bereitete ſich zur Hfurichtung indem die Königin auf den Knieen mit heller Stimme den 27. eine feierliche Beerdigung ſtattfinden ſollte, derſelben bei- Ihrer Majeſtät nicht ohne Wirkung bleiben, und den Für⸗ 
fie ihren Schmuck ablegte, und ihre Tunika mit Hülfe ihrer Pfalm betete! „Auf dich, o Gott, habe ich meine Hoff- wohnen könnten. Die Königin war ungefähr 44 Jahre ſten und Herzögen eine Mahnung ſein wird, nicht von Gott 
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eine ganze Armeediviſion eingeſchlagen, während dieſder König von Dänemark die Entſcheidung Napo⸗ 
übrigen drei Diviſionen f 


folgende Telegraphiſche Nachrichten: Am Freitagſfallen und der Kaiſer hat denſelben durch ſeine Ge⸗ 


hat auf 24 Däniſche Schiffe im Hafen von Flensburgſver in die Bruſt zu tödten. Die dadurch erhaltene Wunde die Redacteurs des „Cgas“ ſoll morgen, Dienjtag, erfolgen. Der wig nach Hamburg ab. — Die Eiſenbahnverbindung 


Strafantrag der k. k. Staatsanwaltſchaft lautet gegen Heren Kiobu⸗ mit Flensburg iſt wieder hergeſtellt. 
Die däniſche Corvette „Thor“, jeit einigen Tagen 
n vor der Kieler Bucht kreuzend, hat einen Küſtenfah⸗ 


das Embargo legen laſſen und die gleiche Maßregelſiſt nicht lebensgefährlich. Die Urſache des Selbſtmordver⸗ 
dem Commandanten der von der Alliirten⸗Armee be⸗ ſuches kennt man nicht. f 
ſetzten Hafenſtädte befohlen. Eine oberflächliche Schä⸗ Frankreich. 


zu einem Werthe von 70,000 Thlr. annehmen.“ Vorſchlag Englands vorbereiteten Waffenſtillſtande ſehr 
Aus einer Notiz der Flensburger Correſpon⸗ verbreitet und eine ſtarke plötzliche Hauſſebewegungſhandlung im Preßproceß der „Chwila“ wegen Veröffentlichung 


ben paſſirt hatten. Dieſe Richtung hat übrigens Eben ſo plötzlich aber hieß es dann, daß der däniſcheſirriger Wiedergabe einer Wiener telegraphiſchen Depeſche vom 5. Flensburg, 13. Februar. Das Hauptquartier 


nicht nur das Gros der däniſchen Reiterei, ſondern Reichstag dieſen Waffenſtillſtand abgelehnt habe, daß Februar über den Stand der Finanzen (in Nr. 30) — und auf des Marſchalls Wrangel wie auch des FMe. Baron 


ich bekanntlich hinterſleons III. nachgeſucht habe und dergleichen mehr, ſo 
die Werke von Düppel und nach Alſen zurückgezogen daß eben ſo rapid alle Courſe fielen, wie ſie kurz 
haben. . vorher geſtiegen waren. — Der Maskenball bein Tags darauf nachdem wir in den am 6. Abends hier eingetroffer 
Aus Sonderburg, 7. Febr., bringt „Dabld.“ Herzoge v. Morny geſtern iſt ſehr glänzend ausge⸗ 


ſche Armee ſei durch Märſche erſchöpft und. viele Kran⸗ 
f ken ſeien von der Inſel Alſen nach Kopenhagen hin⸗ 
Nummer (32) feine höchſt widerwillige Berichtigung gebracht und über ea worden. 

ensburg, 14. Februar [Abends]. Gelegentlich 


Abend räumten wir ohne Kampf das Dannewerk und genwart beehrt. Die Frau des Generals Türr war 
zog die Armee ſich nach Flensburg zurück. Wir als gefeſſelte Hungaria am Arme Venetiens () er 


glatten re „arbeiteten, die müden Mannſchaften Zeit mit ihr unterhielt, eine ſolche Blume. Neben an⸗ 
und die e 


nig verfolgenden Feinde zu Bilſchau Krug, / Lleile Mann am Rheine bilden werde. — Der „Droit“ Morderhand müſſe ſehr ſicher und mit den anakomiſchen Verhält- haft guten Zweck fehlende mächtige Beihilfe der Preſſe. 
vor Flensburg, ein Vorpoſtengefecht ſtat.. Wir hat⸗ erklärt es für vollkommen unwahr, daß dem Herzoge 
ten das 1. und 11 Regiment, 1 Schwadron Drago⸗ von Braunſchweig die geſtohlen geweſenen Diaman⸗ 


— — — 


— — 
— 
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Weſtbahn 633. 2 f 
Frankfurt, 13, Februar. Fperc. Met. 574. — Anlehen v. er werde dem Kaiſer berichten. 
J. 1859 761. — Wien 97 — Banfactien 744. — 18Ö4er Leſe Petersburg, 13. Februar. Das heutige „Jour⸗ 
71. — Mal ul. 64. — Stassbahn 185 — Ged. Att. 1754. — [nal de St. Petersbourg“ enthält eine Detailwiderle⸗ 


marſchirten wir von Flensburg nach Sonderburg. retirte, hat vom Herzoge einen Diamantring von 
Auf dem Herwege verloren wir etwas Material, in 10.000 Fr. geſchenkt erhalten. — Bei den freiſinni⸗ 
der erſten Nacht namentlich Wagen, in der zweiten gen Vorleſungen, die eine Anzahl junger Schriftſtel⸗ 


gut war. Geſtern bei Bilſchau erhielt Capitän Weybeſßen Anſehens in der gebildeten Welt genießen, fand 


dom 1. Regiment einen Schuß in den Hals und wurdelgefterm bei Gelegenheit der Vorleſung und Beſpre⸗ 


Lemberg, 18. 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.64 Geld, 5.71 W. — Ruſſi⸗ am 27. bei Sevierville in Tenneſſee. 


G., 
Ein officieller Bericht meldet aus Kopenhagen, Candidat in irgend einem der noch offenen Wahlbe⸗— — W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 72 35 dort gefangenen Italiener gleich nach Ankunft des 
12. — — e 2 * zirke ſeine 5 von u Pen 5 G. 73.15 W. Galiziſche Pfaudbriefe in Conv.⸗Mze. ohne E. gefang 1 ft 
Torfmoorgaasd und Rackebüll. Freitag bemächtigte Wie die kadrider „Correſpondencia“ jagt, hätteſFonp. 71.40 G. 72.10 W. Mational⸗ 
10 80 Feind des Fährhauſes bei Eckenſund. Ein der Kaiſer Napoleon auf die ihm n ee 8.230 05. I ee Dane ee 
Panzerſchooner iſt dahin abgegangen, um den Feindſvon der Verlobung der Tochter des Herzogs von 197. — ® 
aufzuhalten. Eh Montpenfier mit dem Grafen von Paris in den 
Ein Schreiben des preußiſchen Generalconſuls in freundſchaftlichſten Ausdrücken geantwortet. 
Mr euhagen vom 9. d. M. meldet, daß nach eine Da 
Wüttheilung des Miniſters des Aeußern mit Embargo Nach Berichten aus Kopenhagen vom 8. d. iſt 
belegte Schiffe vom 1. Februar ab binnen 6 Wochen die Stimmung ruhiger geworden und haben die tu⸗ 


nig habe die Kieler Profeſſoren Forchhammer undſdie Armee während des Rückzuges 5 19 
ch⸗ preußiſchen]; 


mer, jagt der Redner, haben ſich auf dem Kriege) Nach Monrads Erklärungen iſt die Regierung ent⸗ 
ſchauplatz in Schleswig wichtige Ereigniſſe zugetragen. ſchloſſen, Düppel und Alſen aufs Aeußerſte 


erſchoſſen. enthielt, der Vertrag betreffs der joniſchen Inſeln ſei 
Bosak hält mit ſeinem Corps der „Chwila“ zu⸗ von den Vertretern der Gchußwächte und Griechen⸗ 
5 ge ha 90 Sun ft Ei 5 Krzyz. lands unterſchrieben worden. 

as heißt, Bosak außer Stand ſich im Freien zu ivat⸗Tel d i 5 
halten, hat den Schutz der heiligen Kreuzwälder aufe Privat⸗Telegramme der „Wiener Sonn 
ten Heldenmuth auszudrücken, den Gefallenen aberſburg habe de Meza ſich durchaus gefaßt gezeigt und geſucht. 


ö 6 0 \ 2 ch Paris, 14. Februar. Das Ableben der Herzo⸗ 
An ehrendes Andenken zu weihen. (Sämmtliche Kam⸗ die Proclamation gebilligt. Der König habe gegen 


gin von Parma wird dem franzöſiſchen Hofe durch 
A l lten ef Art werden. Nach 
mensunterſchriften, die 15 Spalten einnehmen. Der geſchehener Notification wird der franzöſiſche Hof die 
3. Januar. In der geſtrigen Unter⸗ 

erſton = eine In⸗ 
„Seine am erſten Seſſions⸗ 


— — — 


1 
n de. Bag" . | 
dien der en» wenngleich fie auch in Berlin t . 

. — 8 4 göfe Tidende“ vom 10. d. M. meldet aus 
Ki er 125 15 Be der Strafe befreit glauben[Sonderburg vom 9. d.: Die feindlichen Vorpo⸗ 
N Wir haben nur noch hinzufügen, daß die Königin El ten ftehen in Aßbüll. Für gehörige Beſetzung Fride⸗ 
7 den Wunſch der Hingerichteten, bei ihrer Mutter in n iſt geſorgt. ußland A 
and 3 | d 7 i t ü — N ＋ 3 ’ ’ * * 
Ven n ue 2 a 52 unf In Volhyn ien und Podolien will die ruſſi⸗ 

N ſechs 7 endlich mit einem königlichen Ce. ſche Regierung Vorbereitungen zur Organiſirung neuer 
in der Kathedrale von Peterborough, dem Grabe Sufurgenten » Abtheilungen bemerkt haben, und hat 
fi . Pr beigesetzt. Zwekundswucdig Jahre daher unter den polniſchen Gutsbeſitzern zahlreiche 
bee cp 5 Sehn "gutes VI. den Leichnam nach Lon. Verhaftungen vorgenommen. Der Gouverneur von 
* n bringen und in Da 10 II. Capelle beifegen. Ihr Podolien, General Braunſchweig, hat folgendes Cir⸗ 


nate lang ſich verborgen gehalten hatte. Auch habe 
eh any men ald ge fondern 
ich durch zahlreiche Hinrichtungen armer Bauern und der Verfaſſung verpflichtete. Di . 
Erpreſſung von Contributionen unter dem ſchoͤnklin⸗ ane eee e 
genden Titel: „freiwillige Gaben? ausgezeichnet. Ein 


den Inhalt von ſieben Documenten der National⸗ 
Regierung, die bei dem gefangengenommenen Adju> 
tanten Wröblewski's, Szankowski nach dem ſieg⸗ 


ponirte gemeinſam mit Rußland, Frankreich, Schweden 


und wie er glaube, mit Zuftimmung Oeſterreichs (9) 


ban, \ eh in der Weſtminſter Abtei cular an die Polizeibehörden gerichtet: „Ende Februar 
Auch in ee ee ſchon e eee ſoll ein Aufſtand ausbrechen. Es find daher alle 
worden. f x 5 verdächtigen jungen Leute in ſtrenge Obſervation zu 


den wurden. — Aus der Provinz berichtet, Pin. 
rn nehmen und, ſobald fie ſich rühren, ſofort zu ver⸗ 


in⸗ 


8 

Der Wi KR 08 ar NMerein „Con⸗Unterworfen ; ; T befindli Aerzten noch 11 Regimentsärzte A 2.2.02 

cordia· iener Journaliſten⸗ und S ller⸗Verein „ \ zu werden. (Dieſes Schiff wurde bekannt⸗Truppen Defin lichen Aerzten egimentsärzte, geht demnächſt, ſobald er transportfa t Al⸗ 
nannt. Vat Herrn 5. Pfienbach an N Ehrenmitglied er lich am 1. Februar bei es er der preußi. 11. Bataillonsärzte 2 Unterärzte und 18 Gehülfen geht 8 das ois Si fähig iſt, nat 


. Es ißt wahrhaft knn m 
ihre wahrhaft tomif ie die italleniſche Preſſe 
van een Taudien Keane an der ſclaswd 
01 eig Helfen Satte Oi Die Einen e, hose 3 

ein 1 „Seleſ iga⸗ ma“, di 4 2 i 1 1 
e Me Dei gar Sleek auc Tonımt in Det Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 

act ug, es BE age „„giarforbo” Krakau, den 15. Februar. 

Banggähe wen wü. der den „geſeäßigen Deutschen] . Die Publichung des Urtheils in dem Preß - Proreß gegen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— h— — 2 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 14. Februar. 91 
Angekommen: Hr. Heinrich Brodzki Gutsbefiger, aus Galizten. 
Abgereiſt; die Herren Gutsbeſtzer⸗ Florian Hölzel — er 
zien; Carl Szezepanoweki nach Wien; Eduard Homolacz 
Galizien. - 


Hamburg, 13. Februar, Den „Hamb. Nachr.“ 
ufolge war das Gefecht bei Atzbüll nicht unblutig. 
Morgen gehen 400 däniſche Gefangene ſüdwärts ab. 
Der württemberg 'ſche Conſul holt den GM. Prin- 
zen von Württemberg behufs deſſen Heilung von Schles⸗ 


A mtsbl att - Die ſpeeiellen und allgemeinen Baubedingniſſe können ſtändlichen Begehrens der Jutereſſenten aufgehoben wor⸗iſt, mit jenen, welche ſich werden erbserklürt und ihres 
R * bei der k. k. Kreisbehörde oder dem k. k. Podgörzer|den. ift. Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt, und ihnen ein 
B Waſſerbaubezirke eingeſehen werden. 4 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. geantwortet werden würde. 
127 U. 66 (158.53) ann e K. k. Kreis behörde. arnow, am 28. Jänner 1864. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Nr. 271 e \ = 35 Krakau, am 5. Februar 1864. 1» Biala, 31. Dezember 1863. 3 
Wegen Sicherſtellung der vom h. Staatsminiſteriumn Nr 8868 n 77 5 
mit dem Exlaſſe vom 13. November 1863 3. 21607 ge- I. Ka, Kuudmachung. N 3) 
ie mit der Kundmachung vom 11. Juni 1862, 3. 


nehmigten, im Jahre 1864 und 1865 auszuführenden! 2 I JE 
44388 feſtgeſetzte Goursordunng für die Bothenfahrpoſt von 


Ufer Schutz und Correetionsbauten am rechten Weichſel“ ö 22 5 f N 
Ufer bei Trawniki, wird bei der Krakauer k. k. Kreisbe Von Seite der k. k. Genie⸗Direction wird bekannt ge⸗ Rozwadow nach Raeszow iſt in folgender Weiſe geanu 
dert worden. Von Rozwadow 5 Uhr Früh Ankunft il 


hörde am 23. Februar 1864 die Offerten Verhandlung mucht, daß wegen Verpachtung der Marketenderei in der a R 
gepflogen werden. ie neuen Infanterie-Kaſerne am Piasek, auf die Zeit vom Nisko um 6 Uhr 30 Min. Früh, von Nisko um 6, UN 
Das ſicherzuſtellende Erforderniß beſteht: 1. Mai 1864 bis Ende December 1867 eine Offert⸗ 45 Minuten Früh Ankunft — in Sokokow um 12 Ut. 
In der Bewirkung von 41 Klaftern 3 Schuh Cubik⸗Maß verhandluug 40 Minuten Mittags Ankunft in Rzeszow um 5 UN 
Erd⸗Aushebung im Fiscalpreiſe von 43 fl. 57 ½ kr. Nachmittags. nit Ann ggü. fed. 22% ie, 
in der Ausführung von 1429 Klaftern Dieſe Fahrordnung hat mit dem erſten Februar 1864 in 
% Schuh Cubik- Maß Faſchinad, Wirkſamkeit zu treten. 18 
mit dem Material-Erforderniſſe von Die Coursordnung hei der Rückfahrt von Rzeszor 
25733 Stück Waldfaſchinen A 18 nach Rozwadow iſt unverändert geblieben, was zur ‚allge 
kr., 25733 Stück Weidenfaſchinen à 
20 kr., 102,932 Stück Pflöcken 
a 3 kr. und den Arbeiten im Fis⸗ 
calpreiſe von N j > 15118 fl. 15 ½ kr. 
in der Ausführung von 88 Quadrat- f werden. 
Klaftern Uferbeſpreitung mit dem 1. Zur Sicherſtellung des hohen Aerars hat jeder Offe⸗ 
Material-Erforderniffe von 264 St. rent ein Vadium von 300 fl. öſterr. Währung zu 
Weeidenfaſchinen à 20 kr. 1584 St. erlegen, das den Nichterſtehern gleich nach der Ver⸗ 
handlung rückgeſtellt, von dem Erſteher aber rückbe⸗ 


— 


N. 494. Edict. 454. 1-3) 


WL. 


Kundmachung. 0 


am 21. März 1864 1826 3. 38 jud.: ob der Bauernſtelle Nr. 135 in Lip⸗ 


Wiener Börse-Bericht 


Da der Wohnort der Belangten unbekannt ift, ſo wird 
für dieſelben ein Curator in der Perſon des Herrn Adv. 
W. K. Ehrler beſtellt, mit welchem nach G. O. verhan 
delt wird. 


mit Zinſen vom 
vom April — October 79.15 79.2 

Bom Jahre 185 1. Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —— 
Nada, DI um 2140 21 


ſehene Offert, mit dem Zeugniße über die Solidität 
und Unternehmungsfähigkeit des Offerenten zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Geſchäftes, belegt ſein. 
3. Der Anboth des jährlichen Pachtzinſes iſt in Ziffern 
und Buchſtaben deutlich anzugeben. 
4. Dem Offerte muß die Erklärung beigefügt ſein, daß 
ſich der Offerent den ihm bekannten, ſowohl allge⸗ 
meinen als ſpeciellen Bedingungen in allen Puncten 


Pflöcken à 3 kr. und den Arbeiten . Den Belangten wird übrigens erinnert, daß fie bei ö | de Waal 
e 415 Hi 1a. % n „ mit einer 50 kr. Stempelmarte ver. der obigen Tagfahrt perjäntich erfeinen, ober dem befel du, den deen b 109 en mins 
F iſiten⸗Entſchz di N t f N 5 1 marke ver⸗ r ß F 7 N Nation le ö ür 1 1 

endlich Requiſiten⸗Entſchädigung 5 1 Ye ten Curator ihre Rechtsbehelfe mittheilen, oder auch einen andern been 5 ur 79.15 29.2 


Sachwalter wählen und denſelben dieſem Gerichte namhaft 
machen, und alle zur Vertheidigung nöthigen Maßregeln 
ergreifen, weil fie ſich ſelbſt die Folgen zuzuſchreiben ha⸗ 
ben werden. 

Biala am 3. Februar 1864. 


———— — 
Zufammen im Fiscalpreiſe von 15392 fl. 96 kr. 
öſterr. Währ. 1458 
Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre 
mit dem 10percentigen Vadium belegten, den Anboth mit 
Ziffern und Buchſtaben und die Clauſel, daß ſich der Of: 
ferent ſämmtlichen Lieferungsbedingungen unterzieht, ent⸗ 
fallenden, von Außen mit dem Namen oder Firma des 


„ 1854kfür loo ß 86.— 80.50 
8 „ 1860 für 100 fl. 91.50 91 60 
Como ⸗Meutenſcheine zu 42 L. austr. 18.25 18.75 


N. 3857. Ediet. (140. 3) 


Unternehmungsluſtigen bezeichneten Offerten verſiegelt läng⸗ g / ur . eh 

ſtens 100 a en 6 gr Abends bei ne unterwerfen wolle. 2 bond Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht in Lancut Nied S n e e eee, 50 
9 22 * 2 7 3 7 2 . 0 . . 

k. k. Krakauer Kreisbehörde einzubringen. 5. Bei mehreren in Geſellſchaft verbundenen Offerenten, werden diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen oon Mähren zu 3% fie 100 15 8 ee 5528 55. 


muß das Offert auch die Solidar⸗Verpflichtung dem ſſchaft des am 20. November 1863 ohne Teſtament ver⸗ 48% fa 86 n ei 8 
Aerar gegenüber enthalten. 1 Guſtav Swoboda 5 in, Kanon ve deem u 0 fa da mögl., u Bam 
6. Außer dem angebothenen Zinſe hat der Erſteher die eine Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem von Tirol zu 5%. für 100 lll „ „ 
zur Reinigung der Zimmer, Gänge und Stiegen er- Gerichte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche Mae 5 au * für 100 . er 
forderlichen birkenen Kehrbeſen 150 Stück monatlich den 13. April 1864 um 10 Uhr Vormittags zu erſchei⸗ Bei Teeſer 8 b 4 1 ngo n Satin 2 
dann die zur Fußbodenwaſchung nöthigen Utenſilien, nen, oder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, von Kroatien und Slavouien zu 5¼ für 100 fl. 74.50 
als Sand, Hadern und Strohkränze, ebenſo die Ha- widrigens, denſelben an die Verlaſſenſchaft, weun fie durch fi 71 


da von Galizien zu 5% für 100 fl. 
dern zur Reinigung der jeweilig im Gebrauch ſtehen⸗ Bezahlung der angemeldeten Forderungen erſchüpft würde, 


Die beſondern und allgemeinen Lieferungsbedingungen 
können bei der k. k. Kreisbehörde, oder dem P'odgôrzer 
Waſſerbaubezirke eingeſehen werden. 

K. k. Kreisbehörde. 

Krakau, den 4. Februar 1864. 


—— 2 3 ——ů—æñ——. — 


von Siebenbürgen zu 5% für 100 l.. .. . „21.28 


N. 2068. Kundmachung. 453. 3) den Pilchab ſchen Kochgeſchirre, beizuſtellen, und dieltein weiterer Anspruch zuſtünde, als inſofern ihnen ein e Ber Nel (or. St. Ki 
Zur Wiederbeſetzung der Zahaf »"Großtrafit. am Kazi- aupere ſogenannte ungeſchloſſene Beleuchtung der Pfandrecht gebührt. der Nationalbank. „ 47 
mierz zu Krakau und der damit in Verbindung ſtehenden Gänge, Stiegen und Aborte, auf eigene Koften zu Taucut, am 8. Jänner 1864. 1 e für audit end erde dan 


beſorgen, welche in der Unterhaltung von 37 Stück 
ganznächtlichen Lampen beſteht, die unter den vorge⸗ 


Kleintrafik wird die neuerliche Concurrenz- Verhandlung 
unter der bei der hierortigen Hilfsämter⸗Direetion und 


L. 3857, Edykt. Pr 


bei der k. k. Finangbezirks- Direction. in Krakau zur Ein⸗ ſchriebenen Vorſichtsmaßregeln mit gereinigtem Pe- Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad Wan- der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
ſichtname bereit liegenden Bedingungen ausgeſchrieben, zu x troleum zu beleuchten ſind. cucie wzywajg sie wszyscy ci, ktörzy jako wierzy- Su a 2 en u 129 93. 
5 5 > 5 


welcher die vorſchriftsmäßigen Offerte längſtens bis 19. 
Februar 1864 Zwölf Uhr Mittags bei der genannten k. k. 


Finanzbezirksdirection einzubringen find. a re B 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. t bert Eiſenpahn au 200 f. Ar: re ß RAU, — 248. 

Krakau am 5, Februar 1864, K. k. Genie-Direction. ‚Iwierzytelnosei dnia 13 Kwietnia 1864 0 godzinieſer galt Karl Sunwige- Dahn zu a. Allen 196.5 
Krakau, am 9. Februar 1864. 10 przed poludniem stangli, albo do tego ezasu|" ei EM. enpilailehe,ee er jgef K. 426.— 428 

n . a eee e —brosby swe na Be zodeli, gdyz w We prze· des a ie in Trieſt ee EW. — 1 — 
Z. 1209. ö 2 ciwnym do spadku, jezeli takowy przez zaplacenieſder Ofen: er Kettenbrücke zu EM. 88.— 392. 
A 2 Kundmachung. G59. 8) L, 2350. Edykt. (163. 2-3)|zameldowanych wierzytelnosci wyczerpanym Zz0-[ber reg e e « Ehe Ka Manni 


8 { 2 . j ; l N ſtr. W. 
Wegen Sicherſtellung der vom h. Staatsminiſtenum Oadngsnie do edyktu 2 dnia 2180 Grudnia 1863|Stanie, zadnego prawa miec nie bedg, jeno o ileſber priv. böhmischen Westbahn zu 200 fl. 5. W. 152.50 153 
mit dem Erlaſſe vom 15. November 1863, 3. 21606\do J. 21969 w numerze 18, 19 1 20. 2 r. b. wtéjſim prawo zastawu ‚praysluza. 0 r 
genehmigten im Jahre 1864. und 1865 zu bewirkenden gazecie umieszezonego, C. K. Sad krajowy wiadomo C. k. Urzad powiatowy jako Sad. der Nationalbank 9e an % für 100 fl.. 5 101.75 102.23 E 
Ausführung eines Durchſtiches au der Weichſel bei Wy-ſezyni, 2c owym edyktem sukcesorowie Künastow Lancut, dnia 8 Stycznia 1864. gear verlosbar zu 5 für 100 fl.. 90.— ‚902 


eigze nebſt den erforderlichen Aushilfsbauten, beſtehend in (nie Künatöw) zuwiadomieni byé mieli. — — ——e—äh. — ' m — — auf öſtr. W. 2 
drei vorſpringenden Werken bei Wyeigze und drei Stau) Krakow, dnia 12 Lutego 1864. 3. 326. Concurs⸗Ausſchreibung. (131. 3) Galiz. Gredit-Auſtalt öſtr. = zu 4% für 100 fl.. 72.— 72.5 


werke bei Rogow wird bei der k. k. Krakauer Kreisbe⸗ 
hörde am 25. Februar 1864 die Offerten Verhandlung 
gepflogen werden. 


Fiir N 7 Zu beſetzen iſt die 2 Salinen-Chirurgenſtelle bei der 

N. 845. y drei (138. 30ſt. k. Berg- und Salinen⸗Direction in Wieliczka in der XL 

Das ſicherzuſtellende Erforderniß beſteht und zwar für Concurs Ausſchreibung. Ehe Diätenclaſſe, dem Gehalte jährlicher 630 fl. (Sechshun⸗ 
den Bauplatz Wycigze: Zur Wiederbeſetzung der erledigten II. Seriptorsſtelledertdreißig Gulden) öſt. W. einem Natural⸗Quartier und 
In der Erdaushebung des Durchſtiches jammt Verführungſan der Lemberger Univerſitätsbipliothek, mit dem jährlichendem ſiſtemmäßigen Salzbezuge jährlicher 15 Pfund pr. 


TI „ iin 50 . CG. „ 490.— 40.50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ür. W. 29.— 29.00 


und Verbreiterung in Körpermaße von 2477 Klaftern Gehalte von Fünfhundertfünfundzwanzig Gulden öſt. W. Familienkopf. re 15 5 K Mir. N 13 Fa 2 — 
4% Schah Cub. Maß im Fiscalpreiſe von wird hiemit der Coneurs bis 15. März 1864 ausge⸗ Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche mit der Palffy zu 40 fl. 1 3 32.75 33.20 h 
4955 fl. 61 kr. ſchrieben. dr legalen Nachweiſung über den erworbenen Grad eines Ma⸗ e zu 40 fl. „ HR Is 31.50 32.7 
in der Erdaushebung der Verbindungs⸗ Die Bewerber um dieſe Stelle haben innerhalb desſgiſters der Chirurgie, und über ihre in dieſem Fache ge⸗ le, au 8 14. 29.— 510 f 
gräben im Körpermaße von 16 Cub. Concurstermines ihre Competenzgeſuche, mit den Zeugniſſenſleiſtete praktiſche Verwendung, nebſt der Nachweiſung des a 1 20 . er u nu: 26 — f 
Klaftern im Fiscalpreiſe von 24 fl., ck, with, n bd u 84 15.— 15 50 
im Faſchinenbau de: N von N ee eee 1 
N tern 8 ik⸗ 5 f : (Blap) Sconto Mr 
Bi on ar e, E 
von 11007 Stück Weidenfaſchinen vorgeſetzte Behörde, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. oder verſchwägert find, im Wege ihrer ‚vorgejegten Behörde Hamburg, für 100 M. B. 4%. . . - . . 10.— 680 
à 15¼% kr. 22014 Stück Pftscken Statthalterei in Lemberg zu überreichen. bei dieſer Direction binnen ſechs Wochen einzubringen, wo⸗ London, für 10 Pf. Sterl. 8/0 110 90 140 1% 
4 2% kr. und den erforderlichen Die Bewerber haben ih außerdem, über die gründli⸗ bei noch bemerkt wird, daß Doctoren der Mediein beſon⸗ Paris, für 100 2 — M. „ ARE RE 
Arbeiten im Fiscalpreiſe von. 2922 fl. 97 kr.ſche Kenntniß der polniſchen „Sprache auszuweiſen, wobeilders berückſichtigt werden. 5 burs 925 e e aid di 
und Requiſiten Entſchädigung im Be⸗ a f insbeſondere hervorgehoben wird, daß diejenigen, welche ſich Von der k. k. Berg⸗ und Salinen-Direction, 124 1 RN l 
trage von 1. 1 ı . 2079 fl. 55 kr. Pr I A ir 15 2 ee haben, Wieliczka, 30. Jänner 1864, Kaiſerliche . i 14 = 5 - 110 N 
Zufammen im Fiscalpreiſe von. 8182 fl. 18 fund außer dieſen olche, die nach der orſchrift vom 24. Fe r ee eee RER ene ee ar 4 "ar 
0 Wihe und Tür den Bauplag in Rog, Full 1856 befähigt wären, ſch zur Candidatenprüfung des Z. 533. Edict. (136. 1.3) 20 Faid... 50 38 0 9% 
In der Erdaushebung für die Landverbindungen im Kör- Gymnaſiallehramtes zu melden, eder dieſelbe mit Erfolg : ; f ; [Ruſſiſche Impertale. — — — — 38 9 90 
8 dera, 2 e abgelegt haben, beſonders werden beachtet werden Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird bekannt Sil Tul L NETT 
permaße von 19 Klaftern 3 Schuh Cub. Maß im Fis⸗ N i See ee rie emacht, daß am 20. Juli 1807 Andrens Rayma aus, ii" > °: a 1 
calpreiſe von 8 29 fl. 25 kr. Vom k. k. galiz. tatthalterei⸗Präſidium. ge er 0 B 55 4 y — ——— —- 
j 11150 £ 1 } Lemberg, 31. Jänner 1864. Lipnik ohne letztwillige Anordnung verſtorben iſt. 5 inkt der Ei b er 
im Faſchinenbau im Körpermaße von 0 f Da dieſem Gerichte unbekannt ift, ob deſſen zwei Söhne Abgang und Ankunft der iſen ahnzüge 


220 Klaftern Schuh Cub. Maß m. 
dem Material-Grforderniffe von 7924 
Stück Weidenfaſchinen a 15% kr. 
15848 Stück Pflöcken 4 2% kr. 
und den erforderlichen Arbeiten im 


Carl Gottlieb Rayma und Chriftian Rayma noch am Le- vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere 
3. 18030. Ediet. (137, 3) ben find, und wo ſie ſich aufhalten, ebenſo ob im Falle Abgang Eu 

7 25 deren Abſterbens Nachkommen vorhanden find, jo werden von Krakau nach Wien Nuhr Früh, 3 uhr 30 Min. Machm. — 

Bon k. k. Kreis- als Handelsgerichte in Tarnow wird bekannt Carl Gottlieb und Chriſtian Rayma oder deren Nachkom nach Breslau, 1 el N At Oderberg dag 


dere i 5 5 . arſchau 8 FR — na 
gemacht, daß die laut Edict ddto. 26 November 1862, Zl. men, welche das Abſterben der Erſteren nachweiſen können, e 10 1 (über Nacht) 1 er Bi. Aal 


Fiscalpreiſe von 2104 fl. 26 kr. (18733 über das ſämmtliche Vermögen des protocollirten aufgefordert, binnen Einem Jahre vom heutigen Tage an 10 Uhr 30 Mi % \ 
Mute. adi } ee s Lemberg ihr 30 Min. Vorm., 8 Wie 40 
endlich Requiſiten Entſchädigung im Be Tuchwaarenhändlers Nathau Dorf in Tarnow eingeleitete ſich bei 5 gefertigten Gerichte e A ae e I 11 uhr Bormittage „A 
trage von f ni , 4 23 fl. 47 kr. Ausgleichsverfahren zu Big. W Bag Beihluf-)Ausweijung ihres Erbrechts die Erbserklärung einzubrin-|von Wien ung e 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Ihr 0 N | 
Zuſammen im Fiscalpreiſe von. 2156 fl. 98 kr. ſſes vom 28. Jänner 1864, 3. 18030 im Grunde er-/gen, widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der Sttran nach Kt fan 11 ubs 8 7 
oͤſterr. Währ. f folgter Befriedigung der Gläubiger und geſtellten einver- Herr Jacob Lindert in Lipnik als Curator beſtellt worden = Ser nach Krakas 9 und 5 Uht 


Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre 


10 Min. Morgens. 
mit dem 10 percentigen. Vadium belegten, den Anboth 


2 fi 


eteorologiiche Deobachtungen. 7 


| Auf unf: 
Aenderung der in Nane vou Wien 9 Uhr 45 Min. 1 7 Uhr 45 1% 
1 — 


mit Ziffern und Buchſtaben und die Clauſel, daß ſich der“ „ VarsinsHöhe | Temperatur] Relative 4 n 5 erung 

Offerent ſämmtlichen Lieferungsbedingungen le ent. 1 Sin Arie, ein nach Fechten n u . — Erſcheinungen 2 Aren Min. Abends; — von Warſcha nnd uhr 45 Yin. Früh, 
haltenden von Außen mit dem Namen oder Firma des un. 2 0 0° Man u Reaumur der Luft u Wiupes ee in der Luft bon Oſtran über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 10 
ternehmers bezeichneten Offerten, verſiegelt, längſtens bis „ „„ Sa, een ie Ealing von bis beuds; — von Lem berge en 4 Min W 
zum 25. Februar 1864 6 uhr Abends bei der Krakauer 10 755 a 5 1 pr n tab 1 54 Min, Nachm.; — von Wieliczfa 6 uhr 20 Min, gr 
k. k. Kreisbehörde einzubringen aan 1 066 32 07 78 | Sid, Weß swat 0 EUR 
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